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48) Die prieſterliche te Jeſu Chriſti Den Prieſtern zUr
Nachahmung dargeſtellt von einem Benediktiner⸗Ordensprieſter. Donau⸗
wörth 1906 Verlag Ludwig Auer. Broſch. M

In vier Kapiteln behandelt dieſe Broſchüre kurz und doch gediegen
das Prieſterleben, die prieſterliche Geſinnung, das prieſterliche Opferleben
und die prieſterliche Wirkſamkei eſu hriſti Ein goldene ein, voll
der koſtbarſte und ſegensreichſten Lehren und Wa rheiten, notwendig
und heherzigenswer für jede Prieſterherz iſt mit dieſer Neuer  einun
dem Iteſter dargeboten. 9e EeS jeder rieſter durchleſen dur
hetrachten und neue te. und Freude ſeinem Berufe daraus
ſchöpfen

Aichkirchen. olfgang Schaubmaier B., Pfarrvikar.
49) Kreuzesſplitter. Geſammelt in Faſtenpredigten von Plettl,

Benefiziat. Graz 1906 Styria 125 S Broſch 1.6  D
In zwei Faſtenzyklen werden die wichtigſten omente des Leidens

Chriſti mit praktiſcher Nutzanwendung behandelt.
Die Faſtenpredigten ind gut rau  ar Eingeſtreute eiſpiele geben

ihnen eine angenehme, abwechſlungsvolle Friſ W/ G
50 Ein Zyklus religiöſer orträge für das irchen

jahr. Von Andres Hamerle 88 II and Vom O

ſter

—

—
onntag is zum Sonntag nach ngſten Graz. Verlagsbuchhand⸗
handlung „Styria“. r 4.—

Raſch folgte dem Teil der zweite, der von gleicher Güte wie der—
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48) Die prieſterliche Liebe Jeſu Chriſti. Den Prieſtern zur

Nachahmung dargeſtellt von einem Benediktiner⸗Ordensprieſter. Donau⸗

wörth 1906. Verlag Ludwig Auer. 84 S. Broſch. M. —.60 K —.72.

In vier Kapiteln behandelt dieſe Broſchüre kurz und doch gediegen

das Prieſterleben, die prieſterliche Geſinnung, das prieſterliche Opferleben

und die prieſterliche Wirkſamkeit Jeſu Chriſti. Ein goldenes Büchlein, voll

der koſtbarſten und ſegensreichſten Lehren und Wahrheiten, notwendig

und beherzigenswert für jedes Prieſterherz iſt mit dieſer Neuerſcheinung

dem Prieſter dargeboten. Möge es jeder Prieſter durchleſen und durch⸗

betrachten und neue Liebe und Freude zu ſeinem hohen Berufe daraus

ſchöpfen.

Aichkirchen.

P. Wolfgang Schaubmaier O. S. B., Pfarrvikar.

49) Kreuzesſplitter. Geſammelt in Faſtenpredigten von G. Plettl,

Benefiziat. Graz 1906. Styria. 125 S. Broſch. K 1.60.

In zwei Faſtenzyklen werden die wichtigſten Momente des Leidens

Chriſti mit praktiſcher Nutzanwendung behandelt.

Die Faſtenpredigten ſind gut brauchbar. Eingeſtreute Beiſpiele geben

ihnen eine angenehme, abwechſlungsvolle Friſche.

W. .

50) Ein Zyklus religiöſer Vorträge für das Kirchen⸗

jahr. Von P. Andres Hamerle C. §s. R. II Band: Vom Oſter⸗

ſonntag bis zum 24. Sonntag nach Pfingſten. Graz. Verlagsbuchhand⸗

handlung „Styria“. Broſch. K 4.—.

Raſch folgte dem 1. Teil der zweite, der von gleicher Güte wie der

erſte. Selte

n

findet man ſolche Predigten wie vorliegende. Dafür

ſpricht

wohl auch ſchon der Name des Verfaſſers. Vorzüge dieſer Predigten ſind:

Die der Ausführung vorausgeſchickte Diſpoſition, prägnante Kürze bei

voller Klarheit, eindringliche und dabei populäre Sprache, gute Verwertung

der hl. Schrift und Anwendung zeitgemäßer, oft packender Erzählungen

als entſprechende Beleuchtung. Das ſind gewiß lauter Vorzüge vorliegenden

Predigtwerkes, die es jedem Prieſter beſtens empfehlen.

Neukirchen bei Lambach.

P. Gebhard Koppler, Pfarrvikar.

3J)) Kurzgefaßte Predigten für alle Sonn⸗ und Feſttage

des Kirchenjahres. Mit Angaben zur freien Benützung und Ver⸗

wertung. Zunächſt für jüngere Geiſtliche herausgegeben von Auguſt Betz,

Kaplan. Würzburg 1906. F. X. Bucherſche Verlagshandlung. Broſch.

M. 2.80 3:90.

Gar oft hört man den Wunſch nach kurzgefaßten Predigten. Nun

hier ſind ſolche in gedrängter Kürze zu Dienſten. Sie ſind ſo kurz, daß

ſtets die eigene Zutat wünſchenswert erſcheint. Wer das gut verſteht, dem

werden dieſe Predigten erwünſchte Dienſte leiſten.

Neukirchen bei Lambach.

P. Gebhard Koppler, Pfarrvikar.

52) Ein Blütenkranz. Betrachtungen über 40 Blumen als Sinn⸗

bilder im geiſtigen Leben für Blumenfreunde, zum Gebrauch für Marien⸗

feſte, Maiandachten, Bruderſchaften, Jungfrauen⸗ und Müttervereine,

Wallfahrtskirchen u. ſ. f. Von C. E. Adalbert Knauer, Pfarrer. Mainz

1905. Druck und Verlag: Lehrlingsheim. Gr. 8. XII u. 327 S. Geh

—..

—

6.—.
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M. 4.20 K 5.04 eleg. geb, M. 5.—C᷑VWJfindet man olche Predigten wie vorliegende. Dafür
wohl auch chon der Name des Verfaſſers. Vorzüge dieſer Predigten ſind
Die der Ausführung vorausgeſchickte Diſpoſition, prägnante ürze bei
voller arheit, eindringliche und C populäre Sprache, gute Verwertung
der Schrift und Anwendung zeitgemäßer, oft ackender Erzählungen
als entſprechende Beleuchtung. Das ſind ge lauter Vorzüge vorliegenden
Predigtwerkes, die EeS jedem rieſter beſtens empfehlen.

Neukirchen bei Lambach. Gebhard 7 Pfarrvikar.
51 Kurzgefaßte Predigten für alle onn  2 und eſttage

des Kirchenjahres Mit Angaben zur freien Benützung und Ver
wertung Zunä für jüngere Geiſtliche herausgegeben von Auguſt 6,
Kaplan Würzburg 1906 Bucherſche Verlagshandlung.r
M. 2.80 3.36

Gar oft hört man den un nach kurzgefaßten Predigten. Nun
hier ind In gedrängter ürze ienſten. Sie ſind ſo kurz, daß

die eigene Zutat wünſchenswert erſcheint. Wer das gut L.  E  VL dem
werden dieſe Predigten erwünſchte Dienſte eiſten

Neukirchen bei Lambach. Gebhard K Y, Pfarrvikar.
92 42——— enkranz Betrachtungen üher Blumen als Sinn

hilder Iim geiſtigen Leben für Blumenfreunde, zum Gebrauch für Marien⸗
feſte, Maiandachten, Bruderſchaften, Jungfrauen⸗ und Müttervereine,
Wallfahrtskirchen Von Adalbert Knauer, Pfarrer Mainz
1905 ruck und Verlag: Lehrlingsheim. Gr XI O Geh

6.—M  1%¹ 4.20 5.04 eleg geb,‚ —5.—
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Der rfa unternahm es, wie ſchon früher Gemminger un den

„Marienblumen“ und un älterer Zeit Pexenfelder a. „Marien⸗
garten“ EeS getan aben, für fromme und gemütvolle Seelen eine ethe
von Blumen bezw überhaupt von anzen vorzuführen, 8 eine
Anwendung auf das „geiſtige

4 oder beſſer „geiſtliche en zulaſſen;
freilich en hier nicht alle der beſprochenen Blumen auf Maria oder auf
Ugenden, ondern manche, namentlich auf das Gegenteil ihre An.
wendung Die mühevolle Arbeit iſt jedenfalls lobenswert, doch dürfte ſie
mehr für inzelne zur Betrachtung, als für Gemeinſchaften 3 Vorträgen
nützlich ſich erweiſen. an Zuhörer würden die übermäßig vielen An
wendungen einer Ume (3 bei der erſten 1  . bei der letzten ber
12) die Iun einem oder dem anderen U egeben werden, wie eine ſub
ektive Spielerei auffaſſen, jedenfalls des Vielerlei nicht eine ein
eitliche Wirkung erzielen. Andere würden trotz der eingehenden Detail⸗
Beſchreibung doch ni die gehörige Anſchaulichkeit der Ume oder Pflanze
bekommen, da ſie dieſelbe nie geſehen aben, noch andere könnten Urch
das ſchon In der Tabelle bezeichnete Symbol eher abgeſchreckt werden, wie

der Vogelleim (die 1  E auf die Freundſchaft und die Hunds⸗
roſe (der Hagedorn auf die heilige Kommunion bezogen wird, welch etztere
nur im Okulieren der wilden Roſe etin Symbol en kann. Die Ky pto
qame „Waſſerpeſt“ (Sargassum und die Gräſer als „Weltblumen“ um
Blütenkranz rechnen, wird au nicht jedermann einleuchten.

Wenn auch ſehr viel gute Qaterta und chöne originelle Anwen⸗—
dun en un dieſem Erte ſich nden, glaubt der ezenſent, der als E
Botaniker ſeine le den Blumen nicht verleugnet, doch all die
In ſeinem erke „Wegweiſer In die marianiſche Literatur“ (I Teil, Seite
133—142) hiefür gegebenen Normen und Kritiken, die un der
Linzer 77

e⁰— uartalſchrift“ Jahr 1887, Heft II) ſchon aufgeſtellt hat,feſthalten ollen. Insbeſondere möge man bei den In der eiligen Schrifoder im Volksgebrau bekannteren mbolen ſtehen eiben und eine räftige
Tugendanwendung oder eine eingehendere Schilderung des Vorbildes Mariä
geben, die leider (wie bei manchen Mai  Altären das Bild oder die Statue
Maria vor lauter Blumen und Zieraten oft im Hintergrund treten muß

Zu loben iſt Iun dieſem eTte der feſtgehaltene Plan un der Reihenfolge der
Blumen, die den Weg der Unſchuld, ünde, Buße, Tugend (Vvia i1uminativa  V
und Vollkommenheit (via unitiva) veranſchaulichen en Es ind nicht alle, wie
die Tabelle IXXII) aufweiſt, Sinnbilder Mariä, auf welche gewöhnlich(mit Ausnahme der erſten und vorletzten Betrachtung Im Schlußabſatz bei jedemder Betrachtungspunkte Rückſicht genommen wird; aber die Alte
( die weiße, wie die rote) keinen Platz Unter den gewählten
Dlen verdiente, iſt kaum begreiflich. Die weiße Ute G doch anſtattder fernen indiſchen eeroſe Lotos) glei erſter elle, ſie nunr
nehenbei 5 In 2 Zeilen erwähnt wird, ihren Platz gehabt, wie auch
die Schrift und 3 vorzugsweiſe die Ilte auf die Unſchuld Uund
Reinheit Maria bezieht Iun den Worten „Wie eine le Uunter den Dornen“ 2e
Nehenbei bemerken wir och, daß der UU des 0 7

ſidor 46) geder Lebensgeſchichte nicht von Teufeln, ondern von Engeln gezogen wurde
Uebrigens ſei von unbedeutenderen Dingen bei der Maſſe des Brau  arenhier abgeſehen. Im allgemeinen iſt der Text ſehr el verſtändlich,die Einteilungen ind recht klar, die Schilderungen anziehend, ſo daß wir
dem mühevollen erke, tro unſerer Ausſtellungen weite Verbreitung
wünſchen.

Linz. Georg olb ————
— ————
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